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3.3 Änderungsmanagement (CM)

Evolution der Software ~ fortlaufende Änderung
– von Programm, Dokumentation, Daten, Tests und externen Komponenten
– u.U. simultane Änderungen an verschiedenen Stellen
– unterschiedlicher Art (Perfektion, Korrektur, Adaption, Prävention)
– ggf. durch unterschiedliche (und geografisch verteilte) Teams

Gefahr:
– Kostenexplosion – Vorhandenes ändern ist teuer und zu minimieren
– Verständnisverlust (aktueller Zustand & Entstehung)
– Qualitäts-/Produktivitätsverlust
– Konflikte zwischen Änderungen; kurzum: CHAOS!

Ziele des Änderungsmanagements:
– Nachvollziehbarkeit – wer hat was wann wie warum geändert?
– Planungssicherheit – wichtige Voraussetzungen nicht beliebig änderbar
– Koordination – Information über Änderungen

Integrität und Priorität simultaner Änderungen
– Kontrolle – Notwendigkeit, Status, Vollständigkeit (und Qualität)
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Elemente des CM-Prozesses

Änderungsaufträge (change request - CR)
CM Grundlage: keine Änderung ohne formalen Änderungsauftrag!

CR Zustände und Zustandsübergänge

Rollen, Verantwortlichkeiten und Berechtigungen

technische Unterstützung
– mindestens CR Archiv (Datenbank) bzw.

– umfassendes CM Werkzeug

… Festlegungen unternehmensspezifisch, oft > 100 S. DIN A4
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Änderungsauftrag (CR)
Elemente, u.a.:

– eindeutige CR ID
– Kategorie (s. 1.4.3)
– Autor (Name, Organisation)
– Zeitstempel
– Produkt, Komponente (Server/Client, GUI, DB, …), Plattform
– Version
– Kurz-/Langbeschreibung
– Ernsthaftigkeit (bei Korrekturen) und Priorität
– Begründung der Notwendigkeit mit Analyse von Alternativen
– Anhang
– Status
– Entscheidung des CCB
– geschätzter/tatsächlicher Aufwand
– Zuständigkeit (Team/Mitarbeiter)
– Zeit-/Ressourcenplan
– eigene Historie
– Abhängigkeiten zu anderen CRs

i.d.R. zahlt Kunde für Perfektion und Adaption; 
Hersteller für Korrektur und Prävention.

fortlaufend zu aktualisieren
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CR Zustände und Übergänge

stark vereinfacht;
in der Praxis oft 
erheblich 
differenzierter!
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Auswahl CM Rollen

Initiator:
– verfasst CR
– beteiligt sich an Abnahme (ggf. auch an zeitlicher Planung)

Koordinator:
– Sammeln von CRs von Call Center, (Web-)Tool, Email, Telefon, Fax, Post
– Vollständigkeit und Korrektheit CR prüfen; Klärung von Mehrdeutigkeiten
– CR Filterung; z.B. Missverständnisse, bereits bekannte/implementierte CR

Änderungskontrollgremium (i.d.R. Auftraggeber und –nehmer):
– Entscheidung über Durchführung
– Festlegung der Priorität
– ggf. Modifikation des Prozesses für Notfälle
– Abschätzung Aufwands; grobe Planung

Qualitätssicherung
– Prüfung der Vollständigkeit der Realisierung inkl. Dokumentation und CR
– Prüfung der Korrektheit, Einhaltung von Richtlinien, etc.

Projektleiter: Planung, Überwachung, Kommunizieren von CRs
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CM Werkzeugunterstützung

Anforderungen
– Unterstützung bei der Formulierung von CRs (Vorlage, Modulübersicht, …)
– Archivierung von CRs
– flexible Recherche nach CRs anhand ID, Datum, Rollen, Modul
– statistische Auswertungen

Auswertung (Fehler- / Änderungsanalyse)
– offene CRs
– eingegangene, abgelehnte und erledigte CRs in einem Zeitraum

und deren Art (Perfektion, etc.)
– CRs pro Klasse, Package, Datei, Modul, …
– Daten über den Aufwand für CRs nach Art, Klasse, Datei, …

hieraus ergeben sich u.a. Antworten auf:
– Kundenzufriedenheit, Notwendigkeit der Schulung
– Produktivität
– Stabilität und Qualität von Systemteilen; ggf. Kandidaten für Sanierung
– mittel-/langfristige Trends
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CM-Werkzeuge 1 – Rational ClearQuest
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CM-Werkzeuge 2 – Bugzilla (OpenSource)


